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Bei Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 


Beſtellungen für das bevorſtehende zte Quartal 1825. ſpateſtens bis zum 31. d. 


M. dem unterzeichne⸗ 


ten Poſtamte Erin Wer ſich indeffen erft nach dem Anfang des neuen Vierteljahres mae hat es 
ü 


ſich alsdann ſelb 
Zeitung vollftändig 


beizumeſſen, wenn für den vollen Quartalpreis von 223 Sgr. Cour. nicht alle früher e 
nachgeliefert werden können. — Für Auswärtige wird hier 


her er⸗ 


g en n di 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr we er werden, das Abonne⸗ 
alle 


ment auf einzelne Monate alſo nicht Statt finden kann. — Uebrigens find 


Wohlldbl. Poſtaͤmter und Poſt⸗ 


wärter⸗Aemter in den Koͤnigl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren kann, nach dem 
dchſt emanirten Zeitungs⸗Preis⸗Courant für das Jahr 1824 verpflichtet, dieſe Zeitung den Intereſſenten 


fuͤr 1 Rthlr. 1 
Liegnitz, den 23. Maͤrz 1825. 


N 


Hag -s In lan d. 
Berlin, den 26. März. Se. Majeftät der Konig 
baben dem Fuͤrſten zu Reuß ⸗Schleitz den rothen 


Adler⸗Orden erſter Klaſſe, und dem Sber⸗Schenk, 
Grafen von Neale, den rothen Adler⸗Orden zwei⸗ 
ter BR in Brillauten zu verleihen geruhet. 
ne dnigs Majeftät haben dem Geheimen expe⸗ 
renden Sekretair im Finanz⸗ Miniſterio, Krieges⸗ 
und Domainen⸗ Rath Grothe, den Charakter als 
Geheim er Hofrath allergnädigft zu verleihen, und 
das zu dem Ende ausgeferkigte Patent Allethöchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruhel. 
Se. Durchl. der Fürſt von Reuß, Heinrich XLIV., 
ſind nach der Ober⸗Lauſitz von hier abgegangen, 
Se. Excellenz der Ober⸗ Land Mundſchenk, Graf 
Henkel von Donners mark, find von Hamburg; 


Sgr. 3 Pf. quartaliter, incl. Stempel, zu uber aſſen. 


Königl. Preuß. Poſtamt. Bal de. 
der wirkliche Geheime Ober-Finanz⸗Rath, Präfident 
der Hauptpervaltung der Staats⸗Schulden und Chef 
des Seehandlungs⸗Inſtituts, Rother, iſt aus Schle⸗ 
ſien, und der Aoͤnigl. Großbritanniſche Cabinets⸗Cou⸗ 
rier v. Disbrick, von London hier angekommen. 
Der Kdnigl. Franz. Cabinets⸗Courier Teiſſet iſt, 
von St. Petersburg kommend, hier durch nach Parie, 
und der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjoger Deche wop, ols 
Courier von Brüſſel kommend, hier durch nach St. 
Petersburg gegangen. f 
Deut ſchland. 
Caſſel, den 16. März. Bei der heute erfolgten 
Verlobung J. H. der Prinzeffin Maria von Heilen, 
mit Sr. Hochfürſtl. Durchl. dem Herzog zu Sachſen⸗ 
Meiningen, ſchilderte der Staatsminiſter v. Schminke 
in einer kurzen Rede die erhabene Veranlaſſung der 


! 


egenwöͤrtigen Verſammlung. Nachdem hierauf das 
ohe Brautpaar, der erfolgten Aufforderun gemaͤß, 
die brlllantenen Trauringe dem Kurfürſten überreicht, 
und dieſer ſie, gewechſelt, dem Brautpaare wieder ein⸗ 
gebändigt hatte, wurden die Glückwünſche von den 
Anweſenden dargebracht, und die allerhoͤchſten und 
bdchſten Herrſchoften begaben ſich zur Mittagstofel. 
Der Hof war in Galla, die Damen in Schleppklei⸗ 
dern. — JJ. 9 85 DD. die Prinzen Friedrich und 
Georg von Heſſen ſind von Berlin, J. D. die Land⸗ 
räfin von Heſſen-Rotendurg, der Landgraf und die 
Tandgröfia von Heſſen⸗ Philippsthal und Prinz Karl 
von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld, von Rotenburg, 
und Se. Durchlaucht der Prinz zu Solms, Generals 
Lieutenant und Gouverneur zu Rinteln, von Rinteln 
hier angekommen, 
Vom Main, den 21. März. Mit dem 1. April 
ſollen von Frankfurt a. M. noch Hamburg und Leip⸗ 
zig, in Vereinigung mit den honnbverſchen und ſach⸗ 
ſiſchen Poſten, Eilwagen eingerichtet werden. Man 
ſieht in Frankfurt täglich neue Wagen bauen, deren 
einer den andern an Eleganz übertrifft; auch wer⸗ 
den jetzt Bagagewagen, welche den Eilwaren zur 
Beförderung der Effekten beigegeben ſind, auf Federn 
um jene weniger der De (Risen aus zu⸗ 
ſetzen. Die Federn eines ſolchen Bagagekoſtens tras 
en 40 bis 50 Centner. — In Frankfurt iſt in der 
acht vom 15. auf den 16. März die Kälte, bei ei⸗ 
nem firengen Nordoſtwinde, auf 8 Grad geſtiegen, 
und der Din wieder mit Treibeis belegt worden. 
Mach dein neueſten Vortrage des Herrn Sub-⸗Di⸗ 
rektor Becher in Elberfeld, befinden ſich die Angele⸗ 
genheiten der Rheiniſch⸗Weſtindiſchen Compagnie auf 
aiti, in Mexico und zu Buenos ⸗Ayres in gutem 
Zuſtande. Von letzterem Ort aus bat die Agentſchaft 
der Compagnie eine Waarenverſendung nach Valpa⸗ 
raiſo in Chili eintreten laſſen. In dim Vortrage 
beißt es: „Der Hoffoung daß die aach Buenos⸗ 
Ayres conſignirten Waaren einen guten Markt finden 
werden — dürfen wir uns um ſo nehr hingeben, 
als nach den, in dieſen Tagen einge aufenen Nach⸗ 
richten der Siege Bolivar's uber Ganterac, an der 
Befreiung Peru's nun nicht mehr gezweifelt werden 
kaun, und dieſe auf den Handel mit ganz Suͤd⸗ 
amerika wohlthätig einwirken muß. Der ſich täglich 
mehrende, und an Intereſſe aller Art zunehmende 
Verkehr Deutſchlands mit Südamerka, gewirnt durch 


Großbritanniens Anerkennung der ſüdamerikaniſchen 


Staaten bedeutend an Stabilität, ohne daß wir zu 
defürchten haben, England werde in Folge idieſer 
Maaßregel Bevorrechtungen bei den Zöllen jener Län⸗ 
der zum Nachtheil anderer Nationen erlangen. Die 
neuen Staaten werden ihrem, bisher befolgten Sys 
ſtem des freien Verkehrs auf gleichem Fuß mit allen 
Nationen der Welt, gewiß nicht untreu werden.“ 


Das Reſultat des Bücherabſchluſſes der Compagnie 


iſt, daß ſich außer den Zinfen vom Kapital, das 
dermalen 730,000 Thlr. beträgt, ein Ueberſchuß von 
4 pCt. ergiebt, der auf die bis daher untergebrachten 
1460 Aktien als Extra- Dividende am 1. Juli d. J. 


ausgetheilt werden kann. Der Direktorial-Rath hat 


beſchloſſen, die ſe Vertheilung wirklich eintreten zu laſſen. 


Se. Königl. Hoheit der Kurfürft von Sf: haben 


des regierenden Herzogs von Sachſen-Meiningen 
Durchl. zum Oberſten und Chef des zweiten 9455 
ren-Regiments, welches künftig den Namen „zweited 
Huſaren⸗Regiment Herzog von Sachſen⸗Meiningen“ 
führt, ernannt. 


In der Sitzung der zweiten Kammer der Abgeord⸗ 


neten des Königreichs Baiern vom 17. d. erftattete 
der Staaten #i Frhr. v. e, von 905 Red⸗ 
nerbühne herab, umſtandlichen Vortrag über das 
Budget der bevorſtehenden Finanzperiode; die Ge⸗ 
ſammt⸗ Ausgaben des Staats ſind in demſelben auf 
20,945, 10 Gulden, die Geſammt⸗Einnahmen aber 
auf 29,946,790 Gulden berechnet. 
Das plötzliche Steigen der Kolonial-Waaren iſt, 
wie man verſichert, nichts Anderes als das Reſultat 
einer Spekulation geweſen, die durch eine augendlick⸗ 
liche Handels⸗Konjunktur veranlaßt wurde, In Eng⸗ 
land ſind dieſelben, nach den neueſten Berichten, eben 
fo ſchnell, wie fie fliegen, um 15 Procent gefallen, 
und die Rückwirkung macht ſich an mehreren Arti⸗ 
keln, namentlich dem Kaffee, auch ſchon in Frank⸗ 
furt a. M. bemerklich. Das eigentliche Motiv der 
Spekulation war die zu London herrſchende Meinung 
daß das, um etwa drei Monate, wegen der — 
den Stürme, verſpatete Auslaufen der Schiffe nach 
den, jene Artikel erzeugenden Gegenden, einen Mans 
gel hervorbringen würde, Iſt jenes Motiv nun auch 
Thatſache, fo ſcheint man doch, hinſichtlich der dar⸗ 
auf gegründeten Berechnungen, nicht gleicher Mei⸗ 
nung geweſen zu ſeyn, und die höheren Preiſe haben 


vold eine, das Begehr hinlänglich überwiegende Kon⸗ 


kurrenz des Angebots hervorgerufen, um fo | 
wieder herab zu drucken. Jabeſſen ehr 1 Ae, 
daß diefe Schwankungen nicht die naͤmlichen nachthei⸗ 
igen Folgen nach ſich ziehen werden, wie die gleich⸗ 
artige Erſcheinung vor etwa zwei Jahren, der frei⸗ 
lich eine entferntere Urſache zum Grunde lag, näm⸗ 
lich die Beſorgniß vor dem Ausbruch eines Seekrie⸗ 
ges, woran gegenwärtig Niemand denkt. 17 | 


wei ͤ z. . 
(Vom 18. März.) Der gegen Ende Febr 2 
fallene Schnee lag 3 Fuß Ri zu Chur . — 8 
bündneriſchen Hochthalern in unerhbrter Mengez Hau 
fer ſtuͤrzten unter der ungeheuern Schneedecke ein! 
mit Anſtrengung hielt man die Hauplſtraßen offen, 
Am 1. und 2. d. Mts. riſſen ſich dann die Lawinen 
los; im Brettigau wurden zwei Männer berſc 


der eine, leblos ſcheinende, aber gerettet. Vierzehn 
Aa nde ua die den Schnee gegen das 
Dorf Vallendas brachen, wurden am 2. d. von einer 
Lawine überraſcht; einem zerbrach fie den Schenkel, 
fünf andere riß ſie mit ſich in den Abgrund, wo ſie 
an demſelben Tage tobt hervorgegraben wurden. 
Zu St. Johann in Toggenburg, Kanton St. Gal⸗ 
len, iſt der kathollſche Pfarrer Meyer abgeſetzt wor⸗ 
en, weil er der Predigt eines proteſtantiſchen Geiſt⸗ 
lichen beigewohnt hatte. Die ganze Gemeinde war 
ber dieſen Vorfall in Trauer, und der Angeber hatte 
ſich darüber aus Verzweiflung erhenkt. 


i pan i e n. 
Madrid, den 4. März, Hr. Bois⸗le⸗Comte, franz. 
eſchaftstrager, hat mit unſerm erſten Miniſter häus 
eee Der engliſche Geſchaftstraͤger 
wirb durch einen außerordentlichen Geſandten erſetzt 
werden, und man ſchließt hieraus, daß zwiſchen bei⸗ 

den Hofen wichtige Unterbandlungen im Werke find, 
Die Königin hat der Fürſtin von Talleyrand⸗ Peris 
gord, in Anerkennung der Dienſte, die ſie Sr. Maj. 
dem Könige, während deſſen Aufenthalt im Schloſſe 
zu Valengay (1808 bis 1814), etwieſen hat, das 

große Band des Marien⸗Luiſen⸗Ordens zugeſchickt. 
An den Haͤuſern, und ſelbſt an den offentlichen 
Gebäuden zu Vittoria, hat man Pasquille gegen 
die Franzoſen gefunden, und auf den Doͤrfern hat 
man andere Gehäſſigkeiten in Umlauf gebracht. Der 
franzdf. General hat. zur Entdeckung der Schuldigen 
e gehörigen Maaßregln ergriffen. Am 2. find hier 
f ene che in der Staatskanzlei einen Dieb⸗ 

ahl begangen haben, zum 

In Sporto ſollen durch franzöſiſche und ſpaniſche 
Flüchtlinge, die in Caſtilien eindringen wollten, Uns 
ruhen entſtanden, aber ſogleich gedämpft worden ſeyn. 

An den Grenzen von Galicien und Portugal iſt eine, 
nach dieſem Königreiche beſtimmte Sendung von 80 

uͤhen, von einer portugieſiſchen Streifpartei weg⸗ 
genommen worden. — Die engliſche Flottille in der 

Mündung des Tajo vergrößert fa täglich durch klei⸗ 
nere Kriegsſchiffe. Sie liegt im Halbkreiſe rund um 
das rn von Belem, welches den Hafen und die 
Stadt Liſſabon beherrſcht, ſo daß ſie im Nothfalle, 
innerhalb weniger Minuten, ſich dieſes wichtigen 

oſteus bemeiſtern kann.“ I 

5. Vom 7.) Seitdem Se. Maß, wieder von der Gicht 

efallen worden iſt, unterzeichnet derſelbe nicht mehr, 
und man fürchtet, daß die Krankheit des Königs die 

Geſchäfte der Regierung derzoͤgern werde. 

Der General D. Francesco Martin, genannt el Empe⸗ 
eingdo, der ſeit kaͤnger als 12 Monaten zu Caceres 
im Gefängniß fit, ſoll von dem dortigen Gerichtshofe 
zum Tode perurxtheilt worden ſeyn. Seine Verwandten 
und Freunde haben, wie man hinzufügt, ſeine ſehr alte 
Mutter bewogen „ beim Könige Gnade zu erflehen. 


aben, zum Tode verurtheilt worden. 


nne 
Parid, den 16. März. Der Fürft von Metternich 
iſt nicht (wie die Etoile gemeldet hatte) am Abend. 
des 13ten, ſondern erſt vorgeſtern früh um halb 9 
Ubr hier eingetroffen. Er ſtieg im Hotel von Holland 
ab, und begab ſich ſogleich zu feiner Gemahlin, des 
ren Geſundheitzuſtand noch immer beunrubigend iſt. 
Der Baron von Vincent, kaiſerl. dfterr. Geſandter, 
und viele Perſonen von Range, haben ihm noch ſel⸗ 
bigen Tages ihre Aufwartung gemacht. Das Ger 
folge des Fürſten beſtand aus ſechs Kutſchen. 

Die vorgeſtrige Sitzung der Deputirtenkommer gab 
zum Schluß der Verhandlungen über das Entſchaͤdi⸗ 
gungsgeſetz noch zu einigen lebhaften Debatten Anlaß, 

Die Deputirtenkammer hat an Herrn Wendel, der 
am 12. d. in Metz geſtorben iſt, ein ſehr achtungs⸗ 
werthes Mitglied verloren. Seine Eiſenfabrik beſchäf⸗ 
tigte gegen 1500 Arbeiter. Er war ein Freund des 
Herrn de Serre, und feit 10 Jabren Deputirter. 
„Am 14. d. iſt Herrn Soumet's Trauerſpiel, die 
„Jungfrau von Orleans, zum erſten Mal und mit 
großen Beifall auf dem Theater des Odeon gegeben 
worden. Das Stück bleibt dem Gange der Ger 
ſchichte ganz treu, und endigt mit der Hinrichtung 
der Jungfrau; aber es iſt reich an ſchoͤnen Auftrik⸗ 
ten, und hat eine glänzende Verſification. „Der Buche 
händler Barba hat daſſelbe um 6000 Franken von 
dem Dichter erſtanden. f 

Jalob Rey, Kaſſirer des Lyoner Handlungshauſes 
Lieſching u. Comp., hat ſich mit einem Kaſſendefekt 
von 300,000 Franken aus dem Staube gemacht. 


In einem zurückgelaſſenen Briefe geſteht er, daß er 
die ganze See durch ſein Spielen in der Lotterie 
verloren habe. Er hat bisweilen für 10, 000 Fran- 


ken Looſe auf einmal geſpielt. Das Haus wird durch 
dieſen Verluft nicht banquerott, 

Ein gewiſer Morand, der in Geſchaͤften des hie⸗ 
ſigen Hauſes Herpelin reiſete, hat ſich in Toulouſe, 
nachdem er am Spieltiſch alles verloren hatte, mit 
einem Piſtolerſchuſſe das Leben genommen. 

Bei dem Brchhaͤndler Ponthieu iſt eine Denkſchrift 
des Herzogs von Rovigo erſchienen „über den Tod 
Pichegru's, des engliſchen Schiffcapitain Wright, des 
Hen. Bathurſt und einige andere Begebenheiten,‘ 

Vor einigen Tagen gab die Kunſtreiter Geſellſchaft 
des Herrn Franconi eine außerordentliche Vorſtellung 
zum Beſten derer, welche bei dem Brande des Bar 
zar um das Ihrige gekommen find. Die Dauphine, 
und die Herzoginnen von Berry und Ocleans deehr⸗ 
ten dieſelbe mit ihrer Gegenwart. Abgerechnet die 
Geſchenke dieſer hohen Perſonen, belief ſich die Ein⸗ 
nahme auf 4000 Franken (1100 Thlr.) N 

Die bei den Herren Treuttel u. Würtz veranſtaltete 
Kollekte, zum Beſten der überſchwemmten Rheinprooln⸗ 
zen, hat bereits 1,22 Fr. (4300 Thlt.) eingetragen 


Der Gärtner Tamponct hot dem Könige ein von 
e Eat gemachtes Kunſtwerk überreicht, wel⸗ 
ches die nat e Rheims, aus Blumen zu⸗ 

mengeſetzt, vorſtellt. 
ha der 155 olbat Gübert Trellet, der 45 Jahre gedient 
und noch bei Roßbach mitgefochten hot, hat pom 
Dauphin ein Geldgeſchenk von 250 Fr. bekommen. 

Zu den bereits hier befindlichen Virtuoſen (Liszt, Hum⸗ 
mel, Meyerbeer zc.) if auch Hr. Franzl hinzugekom⸗ 
men, der dieſer Tage aus München eingetroffen iſt. 

Die Gebrüder Aynard aus Lyon haben ein Patent 


zu Einführung einer Dampfmaſchine „ ohne Feuer⸗ 


keſſel“ erhalten. Dieſe Maſchine, die weit wenger 
La und Brennmaterial bedarf, hat den Vortheil, 
daß bei ihr durchaus keine Gefahr möglich iſt. 

Der Eigenthümer Gignoux in Miramont, der ſei⸗ 
nen Diener, welchen er beim Ehebruch mit ſeiner 
Frau ertappte, auf der Stelle mit zwei Piſtolen⸗ 
ſchüſſen (von denen der eine eigentlich der Frau zu⸗ 
gedacht war) erlegt hat, iſt vom Geſchwornengericht 
freigeſprochen worden. 2 j 

Aus Rheims wied unterm 11. März geſchreben⸗ 
Die größte. Thätigkeit herrſcht in dieſer Stadt. Ueber⸗ 
all verfchdnert man das Aeußere der Häuſer. Fran⸗ 
zoſen aus allen Theilen des Reichs, und Aus ander 
aus allen Gegenden haben bereits Wohnungen in 
Beſchlag nehmen laſſen. Alle Armeecorps wilden, 
wie man ſagt, Deputationen zu der Feierlichkeit her⸗ 
fenden, Den prächtigen Dom, deſſen Portal bekzant⸗ 
lich ein Meiſterſtück gothiſcher Baukunſt iſt, hat man 
mit der größten Sorgfalt ausgebeſſert. Der letzte 
König, der in unfern Mauern gekrönt wurde wor der 
ungluͤckliche Ludwig XVI., Unſere Mitbürger, die 
feingr Krönung beiwohnten, haben nicht jene verhaͤng⸗ 
nigvollen Worte vergeſſen, die der König während der 
Ceremonie ausſprach, indem er die Hand an dle Krone 
legte: „ſie druckt mich!“ — Da Ludwig der XVIII. 
den Thron ſeiner Väter wieder beſtieger hatte, for⸗ 
derte man ihn vergedenz auf, ſich Erden zu laſſen; 
er antwortete fletd; „Meine Geſundheit laßt es nicht 
zu, mich den Beſchwerden dieſer Ceremonie zu unters 
ziehen; dies bleibe meinem Nachfolger dereinſt zu 
thun. Ueberdies iſt die Zeit noch nicht dazu gekom⸗ 
men. Die Monarchie muß erſt in allen ihren Saz⸗ 
ungen wieder hergeſtellt ſeyn.“ — Man glaubt, die 

tönung werde mehrere Millionen in Rheims in Uns 
lauf dringen, Chompagner: und Burgunder: Weine 
werden pon allen Seiten aufgekauft. 
(Bom 17.) Am 14. waren die Geſandten von 
Oeſterreich, Rußland und Preußen bei dem Miniſter 
des Auswärtigen. Der Graf Pozzo di Borgo machte 
bierauf dem Fürſten v. Metternich einen Beſuch. 

Die vorgeſtrige Sitzung der Deputirtenkammer be 
endigte die Discuſſion des Entſchädigungsgeſetzes, nicht 
ohne heftige Reibung der verſchiedenen Meinungen. 


Die Commiffion, der bie Prüfung der vier Amendes 
mente (betreffend die Befreiung aller in Folge des Ent⸗ 
ſchaͤdigungsgeſetzes vorfallenden gerichtlichen Acte von 
Stempelabgaben) aufgegeben worden war, ſtattete 
durch Herrn Pardeſſus ihren Bericht dergeſtalt ab, 
daß ſie zwar zugab, in jenem Amendement ſey nichts 
Verfaſſungswidkiges, man mdge indeß das dem Könige, 
gebührende Recht der Initiative reſpektiren und den 
Vorſchlag eines beſondern Geſetzes abwarten. Die 
Commiſſion war übrigens getheilter Meinung. Der 
Präſident bemerkte, daß, da die Commiſſion keines der 
Amendemente genehmigt und auch keine neue Abfaf⸗ 
ſung empfohlen habe, die Verhandlungen auf demſel⸗ 
ben Punkte wie den Tag zuvor ſtänden. Aber Herr 
C. Perier nannte dies den Punkt der Debatten ſchlecht 
treffen; vielmehr muͤſſe man, da von der Commiſſion 
die Abweiſung ſaͤmmtlicher Amendemente vorgeſchlagen 
ſey, über dieſe Zurückweiſung ſich berathen. Hert 
Bacot de Roman meinte, es wäre beſſer geweſen, 
wenn die Commiffion eine eigene Abfaſſung vorgelegt 
hatte; denn wenn man jetzt die vorgeſchlagene Ab⸗ 
weiſung ſelber abweiſe, ſo ſey man nicht weiter als 
geſtern gekommen, und habe immer noch keine Abfaſ⸗ 
fung des Amendement, möſſe folglich eine Discuſſion 

über die Amendemente eröffnen. Es entſtand hiedurch 

eine ziemlich ſtarke Bewegung in der Kammer, und 

eine Unentſchiedenheit, der endlich Herr Duhamel da⸗ 
durch ein Ende machte, doß er mit Genehmigung 
feiner drei Collegen, ſämmtliche vier Amendemente in 
eins verſchmolz und der Berathung vorlegte. — Der 
Praͤſident verlas zuletzt das Duhamelſche Amendement, 
welches folgendermaßen lautet: „Während fünf Jahre, 
von der Bekanntmachung des gegenwärtigen Geſetzes 
an gerechnet, find alle gerichtliche Verhandlungen zur 
Uebertragung von Eigenthum, welche die Beſitzer von 
Gütern der Emigranten, Verurtheilten oder Deportirten | 
hinſichtlich dieſer Güter, mit dem alten Eigenthümer 
oder deſſen Erben tingehen, nur einem Firum von 
3 Fr. Elnſchreibegelder unterworfen.“ Es ward mit 
großer Stimmenmehrheit genehmigt. Ebenfalls ger 
nehmigt ward ein Vorſchlag des Herrn Jacquinot⸗ 
Pampelime, auch den Töchtern und Wittwen der 
Emigranten Anſprüche auf die Entſchaͤdigung zu geben, 
Herr Hay verlangte einen Zuſatz⸗ Artikel, in welchem 
feierliche Sanction aller früheren Beſcheide, Liquidi⸗ 
rungen, Aete ꝛc., die fraglichen Güter betreffend, aus⸗ 
geſprochen werde. Herr Dudon nannte dies einen 
Angriff auf den erſten Artikel der Charte, indem man 
den Emigranten das Recht nehme, frühere Acte ans 
greifen zu dürfen. Der Finanzminiſter hingegen em⸗ 
pfahl den Vorſchlag, denn wiewohl der gte Artikel 
der Charte und das Geſetz vom J. 1814 bereits dieſe, 
Sanction ausſprechen, ſo koͤnne doch ein ſolcher Zu⸗ 
(aß zu dem gegenwärtigen Geſetz neue Gewährlei⸗ 
ſtung für die Öffentliche Ruhe geben, indem er denen, 


— 


dle diefen Frieden ſidren möchten, eine gefährliche 
Waffe aus den Handen reiße. Nachdem Herr Dudon 
replicirt hatte, ward das Amendement, zu großem 
Erſtaunen, verworfen. Hierauf ward uber das ganze 
Geſetz gefiimmt und daſſelbe mit 259 weißen Kugeln 
gegen 124 ſchwarze angenommen. Noch denſelben 
Abend ward es durch eine Deputation dem Könige 
überreicht. Man glaubt, daß es unverzüglich der 
erſten Kammer vorgelegt werden wird. 71 
Die Poſt von Calais traf hier am 14. nicht, wie 
gewohnlich, des Morgens um halb 8, ſondern erſt 
Nachmittags um 3 auf 2 Uhr ein. Un dieſem Ver⸗ 
zuge waren 14 Kiſten mit Geld Schuld, die ſich auf 
dem Wagen befanden und von London angekonunen find, 
Naͤchſten Mai wird ſich ein Jude pon ſehr großem 
Vermögen mit einem beiſpielloſen Pomp öffentlich tau⸗ 


n laſſen. W * K. 
In Peltens iſt ein Advokat des Tribunals auf ein 
Jahr der Ausübung feiner Funktion beraubt worden, 
weil er um eine geringe Summe ſich hatte ſtreitige 
Rechte abtreten laſſen, und dies vor den rechtmaͤßigen 
läubigern verhehlt hatte. Mi 
Am 7. haben in Caen die Verhandlungen eines Pros 
ſſes begonnen, welcher in feiner Art daſſelbe Intereſſe 
als der Papavoine'ſche erregt hat. Ein gewiſſer Lemalte 
du Clairmont war nämlich angeſchuldigt, ein Mädchen, 
mens Thouroude, ermordet und in deren Laden 
24 Tage lang ihr Geſchäft fortgeſetzt zu haben. Ferner 
eſchuldigte man ihn des Mordes eilles Mannes, der, 
mit Bettüberzügen handelte, desgleichen eines Greiſes 


in Rennes. Nach mehrtägigen Verhandlungen und 


hartnäckigem Leugnen, geſtand der Lemaitre endlich alle 
Verbrechen einz er iſt zum Tode und fein Spießgeſell, 
die Wittwe Couet, zu fünfjähriger Zuchthausſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden. r i 

(Vom 18.) Vorgeſtern ift der Pairskammer das 
Eniſchaͤdigungsgeſetz vorgelegt worden. 0 

Der Deputirte Gabard⸗Terraube, Gouverneur der 

arineſchule von Angouleme, hat ſchleunig dahin 
abreiſen müſſen, indem in dieſer Anſtalt Unruhen 
ausgebrochen ſind. wi j 

Am 5. d. M. ſchlich ſich eine Diebesbande in das 
Haus eines Lyoner Fabrikanten, und ſtahl eine 
Menge Sachen. Aber man verdankt der Geiſtes⸗ 
gegenwart eines 8jährigen Maͤdchens ihre Arrettirung. 
Dies junge Kind, das mit noch zwei kleineren Kin⸗ 
dern allein im Haufe war, ſchlich ſich, ohne bemerkt 
zu werden, aus dem Hauſe, ſchloß die Diebe ein 
und rief Hülfe herbei. 28. 4 08. 

Das gelinde Wetter, das wir bisher gehabt ha⸗ 
den, hat die hicſigen Conditoren genbthigk, ſich an⸗ 
derswo her mit Eis zu verſorgen. Mehrere der 
erſten Kaffeehäuser laſſen ſich Eis aus den Bergen. 
von Auvergne kommen, und bereits ſind 30 mit die⸗ 
ſer Waart beladene Kähne von dort hieher unters 


weges; die Koſten des Transports ſollen nicht weni⸗ 
ger als 100,00 Franken (25,000 Thaler) betragen. 
Schade, daß die Leute nicht noch ein wenig gewar⸗ 
tet haben, denn geſtern hatten wir hier eine Kälte von 
4 Grad unter Null, die anhalten zu wollen ſcheint. 
Man verſichert, daß es in der Familie des Papa: 
volne mehrere Beiſpiele don verrückten Perſonen ge⸗ 


geben habe. Eine gewiſſe Aimée Papavoine iſt am 


2. März 1815, und ihre Tochter Angelica am 6. Sep⸗ 
tember 1823 nach dem Irrenhauce gebracht worden. 
(Vom 19.) Am 16. Nachmittags hatte der Fuͤrſt 
von Metternich eine einſtündige Audienz bei dem Kd⸗ 
nige. Se. Maj. hat hierauf dieſem Jͤrſten den heis 
ligen Geiſt⸗Orden uͤberſandt. 
Das Geſuch Papovoine's, 
Todesurtheil zu kaſſiren, iſt von dem Caſſationshofe 
verworfen worden, 5 
In der Lyoner Handelszeitung lieſet man folgende 
Begebenheit. In der Gegend von Belley lud neulich 
ein Hauſirer feinen Freund zu Gevatter. Während des 
Schmauſes nach der Taufe, ſprach der Ehemann von 
einer Reiſe, die er vorhabe, und ſeine Frau bemerkte, 
daß er ſie, ſobald er wolle, antreten konne, da 8000 
55 zum Waareneinkauf vorräthig lägen. Indem 
ie dies ſagte, wies ſie mit den Fingern auf die Stelle 
hin, wo die Summe liege, welches ſich der Taufpathe 
merkte. Den folgenden Tag reiſete der Mann nach 
Belley, um einige Anordnungen für feine Reiſe zu 
treffen. Wahrend deſſen verfügte ſich fein Freund, 
der Gevatter, zu der Woͤchnerin, forderte die 8000 
Franken, und erklärte ihr, daß fie, feiner Sicherheit 
halber, ſterben muͤſſe; fie ſolle jedoch zwiſchen dem 
Strick und einem Piſtolenſchuß wählen konnen. Die 
erſchrockene Frau wählte den Strick, da ſie, bei der 
noͤthigen Voibereitung, noch Rettung hoffen durfte. 
Hierauf nimmt der Gevatter die 8000 Fr., ſtellt ſich 
auf eine Fußbank, ſchlaͤgt einen Nagel in die Wand, 
befeſtigt daran einen Strick, mit dem er ſich ſchon vor⸗ 
her verſehen hatte, und macht kaltbluͤtig eine Schlinge; 
um feinen Hale, um zu verſuchen, ob der Strick auch 
die Frau werde tragen können. Wie einſt Ritter 
Blaubart, fragt er nun fein Schlachtopfer, ob fie fer⸗ 
tig ſey? Aber zum großen Gluck bricht in demſelben 
Augenblick die Fußbank entzwei, und das Ungeheuer 
bleibt ſelber an dem Strick hängen, Die Frau, mehr 
todt als lebendig, ruft Hülfe; es kommen Leute, die 
den Menſchen, der dem Erſticken ſchon nahe war, los⸗ 
machen und fofort nach dem Gefangniß transportiren. 
Das zu ſeinen Füßen gefundene Geld ließ Nieman⸗ 
dem Über den Bewegungsgrund feiner That den klein⸗ 
ſten Zweifel übrig. " 
In der Gegend von Cuba iſt die Seeräuberei im 
Zunehmen. Trotz der Gegenwart einer engliſchen 
Station, ſind (wie ein Schreiben aus Havanna vom 
12. Januar meldet), mehrere Schiffe, unter andern 


das über ihn verhängte 


ein engliſches von ſiebenhundert Tonnen, weggenom⸗ 
men worden. n hir, 
Großbritannien. 458 
London, den 12. März. Herr Adams iſt zum 
Präſidenten der Vereinigten Staaten erwählt worden. 
Herr Huskiſſon hat angezeigt, daß er zum 21. d. M. 
nen für den Handel ſehr wichtigen Antrag vorbrin⸗ 
ſen werde. Herren Maktin's Motion zu Abſchaffung 
er Buͤrenhetzen de. iſt mit einer Mehrheit von 18. 
armen verworfen worden. Namentlich äußerte Hr. 
Be daß man ohne eine ſpezielle Geſetzgebung über 
as Fagdweſen und ein volliges Verbot der Hahnen⸗ 
und Hundegefecbte, der Motion nicht beiſtimmen konne. 
Neuere Nachrichten aus Calcutta lauten güönſtiger 
für den Zuſtand unſerer Armee in Oſtindien. 
Hr. Coldeleugh, den die anglochileniſche Geſell⸗ 


ſchaft nach Deutſchland geſchickt hatte, um Bergleute 


anzuwerben, iſt, nach gutem Erfolge auf dem Harz 
und in Freyberg, zurückgekommen. Selbſt ein Mit⸗ 
glied der königlich ſächſiſchen Familie iſt ihm zu ſei⸗ 
nem Zweck forderlich geweſen, da ſonſt die Auswan⸗ 
derung von Bergleuten dort verboten iſt. 2 

Aus Calamata iſt über Livorno die Nachricht ein⸗ 
gegangen, daß der Präfident Conduriotis ſelbſt an 
der Spitze des griechſſchen Belagerungscorps vor Pa⸗ 
tras ſteht; der Admiral Miaulis commandirt die 
Schiffe, welche den Hafen einſchließen. ; 

Am 9. d. M. find die, wegen Tborung des jun⸗ 
gen Cooper angeklegten Juͤnglinge (der r4läbrige 
Georg Alexunder Wood, Sohn des Obriften Wood, 
und der Igjährige Alexander Wellesley Leu), vor 
dem Geſchwornengericht von Aylesbury erſchienen. 
Da aber weder Kläger noch Zeugen erſchienen, fo 
erkannte die Jury auf Nichtſchuldig, und die jungen 
Leute und ihre Freunde verließen den Saal, 

(Vom 15.) Herr Canning iſt am 12. zum erſten 
Mal ausgefahren. ö i 
Nach Briefen aus Liſſabon, erwartete man Feind: 
felinfeiten von Seiten Algier's, anzeblich wegen 
rückſtändigen Tributs. we 

Herr John Quincy Adams, erwoͤhlter Präfivent 
der Vereinigten Staaten, iſt der Sohn des vorma⸗ 
ligen Präſidenten Adams, und wor bisher Staats⸗ 
ſekretair. Er war an verſchiedenen Hoͤfen (auch in 
Berlin) Geſandter, und wird als ein Mann von 
hoher Ausbildung betrachtet. Man wünſcht den 
Vereinigten Staaten zu dieſer Wahl, um ſo mehr 
Glück, da ſein Gegner (General Jackſon) populärer 
zu ſeyn ſcheint, und in der That mehr Stimmen 
(150,800) als Herr Adams (98, 768) erhalten hatte. 

Der Herzog von Devonſhire hat am ım der Pas 
tholiſchen Deputation ein großes Mittags mahl gege⸗ 
ben. Unter den en befanden ſich die vornehm⸗ 
ſten Mitglieder beider Parlamentshäufer, die zu 
Gunſten der Katholiken geſprochen haben. An dem⸗ 


elbe Tage it. Hr. D’Connel zum zweiten Mal von 


dem Comit& des Oberhauſes vernommen worden. 
Uebermorgen giebt Mad. Catalani ihr vorletztes 
Concert. Das Billet koſtet 4 Guiner (3 Thlr. 17 Sgr.) 


Sie wird demnaͤchſt nach dem Feſtlande abreiſen. 


Vorgeſtern Nacht iſt allhier in der kleinen Koͤnigs⸗ 
ſtraße ein ſchreckliches Feuer ausgebrochen, das meh⸗ 
rere Haufen, zu einem Betrage von 72,000 Pfd. St., 
in Aſche legte. Es iſt ſonderbar, daß wir nun ſchon 
ſteben Sonntage hinter einander durch Feuerlärm in 
Schrecken geſetzt worden ſind. R 0 } 
In der Nähe von Portsmouth hatten ſeit einiger 
Zeit Spitzbuben gehauſet, die in der Verkleidung von 
Geſpenſtern die Leute anſielen und beraubten. Ein 
mulhiger Reiſender aber hat einen dieſer Geiſter 
durchgepruͤgelt, fo daß der andere von ſelbſt dovonlief. 

Am 9. d. M. iſt in Edinburg nach einer Verhand⸗ 


lung, die Morgens um 10 ÜUht augefangen, und erſt 


Abends 11 Uhr beeadigt wurde, ein Prozeß zur Ent⸗ 
ſcheidung gekommen, in deſſen Folge der Graf von 
Fife ein jährliches Einkommen von 24000 Pfund 


Sterling erhält. - g 1 
een . d 
Corfu, den 19. Febr. (Aus dem Oeſterr. Beob.) 


— 


Ueber die, durch das Erdbeben am 19. Januar in 


Preveſa angerichteten Verwüſtungen, meldet ein 
Schreiben aus dieſer Stadt vom 23. gedachten Mo⸗ 
nats: „Die Erſchütterung, durch welche ein Theil 


der am Meerbuſen gelegenen Häuſer einftürzte, kam 


von Nordweſt. Die Erde ſpaltete ſich an mehreren 
Stellen. 
Conſular⸗Wohnung iſt eingeflürzt , und der Conſul 
flüchtete ſich an Bord eines Fahrzeuges, wo er aus 
Beſorgniß, daß die Erdſtoͤße ſich erneuern dürften, 
48 Stunden blieb. Wirklich erfolgten auch noch 
zwei Stoͤße in der Nacht vom 19, auf den 20., der 
erſte um 2, der andere um 4 Uhr Morgens, wobei 
abermals zwei kleine Haͤuſer einſtuͤrzten.“ 
ag lan d. 


R 
St. Petersburg, den 15. März: Das hieſige 


neue Theater, das erſt am Iften Januar d. J. ers 


Die nahe am Hafen gelegene k. k. oſterr. 


— 


offnet wurde, iſt bereits am 2. (14.) März Abends 


zwiſchen 10 und 11 Uhr bis auf den Grund wieder 
abgebrannt. Es war ganz von Holz, jedoch ſehr 
elegant und geſchmackvoll in unglaublich kurzer Zeit 
aufgebauet worden, und eigentlich noch gar nicht 
ganz vollendet. Die Urfache der Entſtehung des 
Feuers iſt bis jetzt unbekannt, und um fo. unbegreif⸗ 
licher, als, wegen der großen Faſten, ſeit mehreren 
Wochen gar nicht darin geſpielt worden war. Es 
war das einzige Theater der Reſidenz, das durch 
Gas beleuchtet ward, jedoch hat dieſes den Brand 
nicht veranlaßt, da in dem, kaum 20 Schritt da⸗ 
von ſtehenden Gas⸗Bereitungs⸗Hauschen, gerade 


kein Gas bereitet wurde. Ein Gluck, daß durch die 


trefflichen Vorkehrungen, die Se. Maj. der Kaiſer 
Hdchſtſelbſt leiteten, weder jenes Häuschen, noch die 
daran ſtoßenden großen Holzboͤfe mit angeſteckt wur⸗ 
den, fonft wäre der ganze Lauſcmarkt (ein großer, 
mit unzähligen Buden und Magazinen aller Art be⸗ 
bouter Platz) in Rauch aufgegangen, und der Schar 
den unermeßlich geweſen. Das Haus brannte mit 
außerordentlicher Schnelligkeit ſo rein weg, daß nur 
noch ein Kohlenbaufen zu ſehen iſt. Die Oluh war 
ſo groß, daß ſelbſt Mäntel und Kleider der jenſeits 
des Kanals: „die Fontanka“ ſtehenden Perſonen 
davon verſengt wurden. An Decorationen und 
Ütenfilien iſt wenig oder nichts gerettet worden. 
Aus der Krimm ſchreibt man, daß die, vor Kur⸗ 
zem noch ganz unbebaute Shofüfte dieſer Halbinſel, 
immer mehr an Kultur und Lebhaftigkeit gewinnt. 
Neuerlich haben ſich viele Grundeigenthuͤmer dort 
ongeſiedelt, als: die Grafen Kaſchelew Besdorodky 
und Woronzow, die Fürſten Galpzin, Naryſchkin ae. 
Die Anlegung neuer Landstraßen ſchrewet daſelbſt 
roſch vorwärts, und das Dorf Aluſchra, welches 
ſchon jetzt ein angenehmer Badeort iſt, ſoll zu einer 
Stadt erhoben werden. 3 
Odeſſa, den 2. März. Privatbriefe aus Peters⸗ 
burg melden in Bezug auf den britiſchen Geſandten 
Hrn. Stratford⸗Canning, dem einige Journale wich⸗ 
tige, die Griechen betreffende Aufträge zuſchrieben, 
daß er erſt am ſiebenten Toge nach ſeiner Ankunft 
den Miniſter des Auswärtigen, Grafen v. Neſſelrode, 
eſehen hatte, und daß die ihm hierauf bewilligte Audienz 
el Sr. Maj. dem Kaiſer nur ſehr kurz geweſen ſey. 
1A che t. 


Wa 1 ; 
Briefen aus Bukareſt zufolge, wurden die Einwoh⸗ kehr 


ner dieſer Stadt am 17. Februar um halb 9 Uhr 
Be durch zwei heftige ſenkrechte Erpfidße in 
Schrecken geſetzt, die jedoch keinen Schaden anrich⸗ 
teten. Dieſelbe Erderſchütterung wurde auch in an⸗ 
dern Diſtrikten der Wallachei verſpuͤrt. Seit dieſer 
Zeit nahm die Kälte mit jedem Tage zu, und in der 
Nacht vom 25. auf den 26. Febr. zeigte das Rea 
mur'ſche Thermameter — 15 Grad. f 
Türfei und Griechenland. 

Von der Küſte des Mittelmeeres wird vom 2. und 

„Marz, unter andern, Folgendes gemeldet: „Nach 
den neueſten Berichten aus dem Archipelagus, hatte 
ch in den dortigen Gemäffern nichts von beſonderer 
Wichtigkeit ereignet. Mit Uusnahme von kleinen Ab⸗ 
theilungen griechiſcher Kriegsſchiffe, kreuzen gegenwärs 
tig keine Flotten daſelbſt. Die griechiſche Hauptflotte 
befindet ſich wieder zu Hydra, wo an neuen Aus⸗ 
rüſtungen mit verdoppelte Thätigkeit gearbeitet wird, 
die um ſo ſchneller vorwärts gehen, da es jetzt we⸗ 
der an Geld noch an Kanonen gebricht, indem Bei⸗ 
des aus England und Molta zufließt. Beſondere 
Sorgfalt wird auf Verferkigung von Brandern vers 


wendet, welche der Sache der Griechen im letzten 
Feldzuge ſo gute Dienſte geleiſtet haben, und wovon 
man ſich im nächſten Feldzuge noch größere Vortheile 
verſpricht. — Ibrahim Paſcha, der fi eine Zeitlang 
zu Rhodus aufhielt, befindet ſich jetzt wieder mit 
dem größten Theile feiner Flotte im Meerbuſen von 
Makri, wo er bis zur Eroͤffaung des nächſten Feld⸗ 
zuges zu verbleiben gedenkt. Ungeachtet der Un⸗ 
zufriedenheit, die man zu Konſtantinopel mit feinen 
Operationen bezeigt hat, wird er dennoch den Ober⸗ 
befehl über die geſammte türkiſche und ägyptiſche 
Flotte im nächſten Feldzuge behalten, weil die Ent⸗ 
ziehung dieſes Commandos, die Rückkehr der ägyp⸗ 
tiſchen Schiffe nach Alexandrien zur unausbleiblichen 
Folge haben würde. — Ueber die newsften Verhält⸗ 
niſſe des Vicekönigs Mehemed Ali zur Pforte, fehlt 
es noch an beſtimmten Nachrichten. Man verſichert, 
ſie ſeyen ſehr geſpannt. Allein daraus folgt noch 
keinesweges, daß der Vicekdnig ſeine Truppen und 
Schiffe zurückziehen werde, oder daß er gar nicht 
geneigt ſey — wie man hie und da verbreitet hat, — 
daß er ſich mit den Griechen in Unterhandlungen ein⸗ 
laſſen wolle. So lange ihm die Pforte die Verfls 
gung über. Candia ſichert, und ihm Morea überlaſſen 
will, wird er von der Expedition gegen die Griechen 
zuverläſſig nicht zurücktreten. Es befindet ſich jetzt 
ungefähr ein Drittel der zu Ibrahim's Flotte gehöoͤ⸗ 
rigen Schiffe im Hafen von Alexandrien, um dort aus⸗ 
gebeſſert zu werden. Viele derſelben find aber fo übel 
zugerichtet, daß fie das Meer nicht mehr halten koͤn⸗ 
nen. An Ausrüſtung neuer Schiffe wurde bisher zu 
Alexandrien gearbeitet. — Mit Salonicht iſt der Vers 
wieder ganz frei und ungehindert. Es befinden 
ſich gar keine griechiſchen Kriegsſchiffe in jenen Ge⸗ 
genden, und die Blokade des Meerbufend iſt aufge⸗ 
hoben. Langs der aſiatiſchen Küfte haben die Griechen 
wieder auf mehreren Punkten gelandet. — Zwei aus 
Alexandrien kommende, mit Waaren beladene, und 
nach Konſtantinopel beſtimmte, dem Paſcha von Ae⸗ 
gypten zugehorige Schiffe, find von den Griechen ers 
deutet worden. — Die allgemeine Aufmerkſamkeit iſt 
gegenwärtig auf Konſtantinopel gerichtet. Die tür⸗ 
liſche Regierung hat, den früheren ihr durch Lord 
Strangford ertheilten Rathſchlaͤgen zufolge, ſich ent⸗ 
ſchloſſen, die Janitſcharen⸗Corps, welche auf ihre Pos 
litik bisher fo großen Einfluß ausübten, unſchädlich 
zu machen, und zwar dadurch, daß ſie bei einigen 
dieſer Corps, nämlich dei denjenigen, welche einen 
ſebt ſtarken Sold erhalten, eine ſtrengere Manns zucht 
einführen will, die übrigen aber aus der Hauptſtadt 
zu entfernen, und mit andern Truppen zu verſchmel⸗ 
zen trachtet. Dieſes Vorhaben, das bis zum Augen⸗ 
blick der gaͤnzlichen Vollziehung vodllig geheim bleibe 

ſollte, ift von gewiſſen, in die Gebeimniſſe des Serail 
eingeweihten Perſonen, in Umlauf gebracht worden, 


EEE 


und hat die Janitſcharen in Wuth verſetzt. Ihre 
Stimmung iſt jetzt ſo beſchaffen, daß ein allgemeiner 
Aufſtand zu beforgen ſtände, wenn man auf der Aus⸗ 
führung dieſes Projekts beharren ſollte. Die Miniſter 
der Pforte und der Großhert, durch das bisher Vor⸗ 

egangene in den größten Schrecken geſetzt, haben 
rs Erſte darauf verzichtet. Allein die Janitſcharen 
find einmal aufgeregt, der Poͤbel von Konſtantinopel 
macht gemeinſchaftliche Sache mit ihnen, und es 


wird ohne Blutvergießen nicht abgehen. Die zu Pera 
befindlichen Franken find äußerſt beſtuͤrzt.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Im Bezirk des Poſtamts zu Frankfurt a. d. O. 
iſt eine ſogenannte Landboten-Poſt nach denjenigen 
Ortſchaften, die außer der Poſtverbindung liegen, an⸗ 
gelegt worden. Mit dieſer Poſt, die wöchentlich zweimal 
von Frankfurt a. d. O. abgeht, werden nicht allein 
die Briefe und kleine Pakete bis zu 6 Pfund, welche 
mit den Poſten angekommen, ſondern auch die Lokal⸗ 
ſachen, für ein ſehr mäßiges Porto beſorgt, und die 
Boten nehmen bei ihrem Rückwege ſogleich die Briefe 
und Pakete von gleichem Gewicht der Landbewohner 
wieder in Empfang, und liefern ſie dem Poſtamte 
zur weiteren Beförderung ab. Frankfurt a. d. O. iſt 


der Sitz der Regierung und des Ober⸗ Landesgerichts 


f 8 des Landrecht 


von der Neumark und der Niederlauſitz, und nicht 
allein — Landesbehörden, ſondern auch den dorti⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarten gewährt dieſe Einrichtung 
den Nutzen, daß die Briefe ic. auf einem ſicheren 
Wege den Landbewohnern zugeſtellt werdenz wogegen 
früher die Briefe x. von Letzteren mit eigenen Boten, 
und oͤfters mit großem Koſtenaufwand, von der Poſt 
haben abgeholt werden muͤſſen. So viel es ſich ver⸗ 
lautet, ſoll dieſe Einrichtung bei ſammtlichen Poſt⸗ 
und Poſtwärter⸗Aemtern der preußiſchen Monarchie 
eingeführt werden. . gde 
Am 19. Febr. erdffnete der Präfident des Kammer⸗ 
gerichts zu Berlin, Hr. Woldermann, den, von dem 
Kammergerichtsrath, Hrn. Gedicke, gegründeten juri⸗ 
ſtiſchen Verein, der zu Ehren des Herrn Präſi⸗ 
denten „der Woldermannſche Jurtſten? Verein“ ge⸗ 
nannt worden iſt. Dieſer Verein deſteht aus 80 Re⸗ 
ferendarien und Auſcultatoren des Kammergetichts, 
und verſammelt ſich woͤchentlich zweimal. An einem 
Tage üben ſich die Mitglieder im mündlichen Vor⸗ 
trage und offentlichen Verfahren; an einem andern 
werden Vorſchlaͤge ur Ergänzung und Vervollſtändi⸗ 
4 gemacht und verhandelt. Der 
oßkanzler und ehemalige Juſtizminiſter, Hr. v. Beymt, 
bat ſich in dieſen Verein aufuchmen laſſen. Die Ver⸗ 
ſammlungen finden in den Sitzungsſaule des Kom⸗ 
mergerichts ſtatt, und dem Publikum iſt der Zutrilt 
zu den Verhandlungen geſtattet. id 
Aus Berlin wird gemeldet: Den vielen Freunden 
bes wackern Moſewius wird es gewiß erfreulich 
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ſeyn zu erfahren, daß eine hohe Behörde ihn bei ſeis 
nem Plan: „in Breslau eine Singe⸗Akademie zu er⸗ 
richten“, unterſtuͤtzen wird, und man demnach hoffen 
darf, unter dieſes verſtändigen und gründlichen Mei⸗ 
ſters Leitung ein Inſtitut, ähnlich dem unfrigen, auf⸗ 
blühen zu ſehen. Gewiß wird dies neue Verhältniß, 
in welches er tritt, ihn bei ſeinen hieſigen Gönnern 
und Freunden entſchuldigen, wenn er, mannichfacher 
Aufforderungen unerachtet, in keinen theatraliſchen 
Dalſtellungen ſich zeigte, da ihm dies ſowohl ſeine 
neue Stellung als ſeine gegenwartige Stimmung ver⸗ 
bot. Er iſt bereits nach Breslau abgegangen. 

Man denkt in Leipzig nicht, daß der jetzige Waa⸗ 
renaufſchlag von langer Dauer ſeyn kann, benutzt 
ihn aber, um augenblicklich dadurch etwas zu ge⸗ 
winnen, und die daſigen Makler verſprechen ſich dete 
halb eine glänzende Meſſe; deſto weniger aber die 
großen Handelshauſerr. 

In den Tuch und Wollenzeug⸗Manufakturen und 
Fabriken findet fortwährend eine rege Thaͤtigkeit ſtatt. 
Der Abſatz der wollenen Waaren auf der letzten 
Braunſchweiger Meſſe ift zur Zufriedenheit der Fa⸗ 
brikanten zu Burg, Solzwedel und Aſchersleben aus⸗ 
gefallen. Auch im Saat⸗ und Oelhandel ſind ziem⸗ 
liche Geſchaͤfte gemacht worden. F. 

hilipp Mathaß, von Niedererlenbach bei Ziaufe 
furt a. M., war unvorſichtig genug, om 1. März 
einen ſchwer mit Steinen beladenen Wagen, mit dem 
er vierſpaͤnnig von einer nicht unbedeutenden Anhbhe 
herunter fahren wollte, nicht zeitig genug zu hemmen. 
Die Pferde konnten bald die Laſt nicht mehr zurück⸗ 
halten; immer ſchneller wurde das Eilen des Wagens, 
die Flucht der Pferde artete zuletzt in Flugesſchnelle 
aus, und der unglückliche Fuhrer, der ſie nicht los⸗ 
laſſen wollte, gerieth unter den mehr als 30 Centner 
ſchweren Wagen, der ihn auf der Stelle erdrückte. 

Franz Joſeph Groß zu Wien, im Schultergaͤßchen 

o. 396., hat auf die Erfindung: „aus gemeinen 
ungoriſchen und bſterreichiſchen Weinen, durch ches 
miſche “Zubereitung: und Beimiſchung inländiſcher Pros | 
dukte, Surrogate zu erzeugen, welche allen Gattun⸗ 
gen ungariſcher und dſterreichiſcher Ausbrüche, und 
veredelter Tafelweine, in Anſehung des Geſchmacks, 
der Güte und der Dauer, an die Scite zu ſetzen, 
uad im Vergleich mit denſelben um die Hälfıe wohl⸗ 
feiler ſeyen,“ das angeſuchte Privilegium für die 
Dauer von fünf Jahren erhalten: 

Ein junger Mode Herr, der nach Paris gekommen 
war, um dieſe große Wiſſenſchaft aus dem Grunde 
zu ſtudiren, horte überall, daß man dem Gas den 
Worzug vor dem Oel gebe. „Iſt Ihnen etwas Oel 
"gefällig 2% fragte der Aufwärter beim Mittageſſen.— 
„Nein,“ erwiederte der Modemann: „geb' Er mit | 
Gas, ich will das Ding einmal probiren.“ 
4 — 


8 Beilage | 


Beilage zu No. 26. des Correſpondenten von und für Schleſien 
. ar Mittwoch, den 30. Mär; 1825. 


vermiſchte Nachrichten. 5 
In der Nacht vom 21. zum 22. März iſt in Wei⸗ 
mar das Schauſpielhaus abgebrannt, und in demſelben, 


wie es heißt, wenig oder gar nichts gerettet worden 


Ich wollte (ſagt Leutze , in feiner Reiſe durch 
das gelobte Land) vor meiner Abreiſe noch unfere und 
der Katholiken Oſtern in Jeruſalem feiern, und ließ 
mich vom Abend des Gründonnerstages mit ſämmt⸗ 
lichen, die Feier haltenden Geiſtlichen meines Kloſters, 
bis zum Abend des Sonnabends, wo ſie auch, wie alle 
andere ihrer Glaubensgenoſſen thun, die, bei uns nach 
dem Evangelio erſt auf den Oſter⸗ Sonntag fallende 
Auferſtehung ſchon feierten, in die Grabeskieche eins 
ſperren, und brachte ſomit zwei Tage und zwel Nächte 
mit ihnen daſelbſt zu. Das Eſſen wurde uns in die 
Kirche gebracht, auch hatten wir in einer Kapelle ein 
nothdürftiges Lager. Die Prozeſſion begann an der 
Stelle der Einſetzung des Abendmahls auf dem Berge 
Sion, zog dann zu allen Stationen des Oelberges, und 
durchwandelte darauf den Leidensweg in der Stadt, 
von Pilatus Haus an bis zum Golgatha. Ich habe 
mit oft gewünſcht, die Oſterzeit einmal in Rom gs 
bringen zu konnen; die herrlichen Muſiken dort koͤn⸗ 
nen aber gewiß nicht ſo auf das Gemüth wirken, als 
es hier der Anblick der Stellen that, auf welchen das 
Leiden ſelbſt erduldet wurde. Bei allen Stationen wur⸗ 
den Gebete verrichtet, und durch den Leidensweg wurde 
das Kreuz getragen. — Oben auf der Kirche wohnen 
Türken, die ihren Unrath an den inneren Wänden her⸗ 
ablaufen laſſen. Obſchon derſelbe von den Laien der 
Kldſter täglich vom Boden weggeputzt wird, ſo ent⸗ 
ſteht dadurch in der nur auf Augenblicke geöffnet 
werdenden Kirche doch ein peſtilenzialiſcher Dunſt, der 
die eingeſperrten Geiſtlichen immer in Krankheit er⸗ 

lt, und Keinen, der zur Wache verbunden iſt, zu 
hohen Jahren kommen laßt. So oft ſchon Vorſtel⸗ 
lungen deshalb geſchehen find, und obſchon die Kld— 

er viel beſſere und viel gelegenere Wohnungen gebo⸗ 
ten haben, ſo hat doch nichts gefruchtet — es freuet 
die Türken, die Mönche dadurch ärgern zu konnen. 

ührend der Feier batte ich, daß mir das Feuchte 
Wade, wenig bemerkt; auch beſuchte ich am Oſter⸗ 
Sonntage noch die Kirche, theils um den Glanz zu 


ſehen, welchen ihr die Franziskaner ſowohl durch die 


ſtaͤrkſte Beleuchtung, als durch Kleidungen von höch⸗ 
ſter Pracht, die blos für dieſen Tag beſtimmt ſind, 
gaben, theils um eine ſpaniſche, eine arobiſche und 
eiue italieniſche Predigt zu hören, welche, weil keine 
Kanzel in der Kirche iſt, von Altären berab gehalten 
wurden. Kaum hatte ich aber die Kirche verlaſſen, ſo 
mußte ich mich legen, und brauchte vier Tage zur 
Befferung. x 


Al Jahre 1815 
8 im Jahre 1815 das Hauptquartier des Fürſten 
Blücher nach Saint⸗Cloud kam, wuͤnſchten ee 
Offiziere, vorzüglich des Generalſtabes, einige aus⸗ 
thek zu haben; jedoch wagten ſie nicht, hier ohne 
Erlaubniß des Fuͤrſten Beute zu ag 2 
fragten dieſen daher, und er erwiederte (wortlich): 
„Bucher? Die ſtehen ja in Reih' 
ſind folglich kriegsgefangen!“ 8 
Obgleich Napoleon gewohnlich ernſt war, erzählt 
ein niederländ. Blatt, ſo hatte er doch heitere Augen⸗ 

icke. Als er im April 1810 mit Marie Luiſe eine 
Reife in den Niederlanden machte, und überall durch 
Erleuchtungen, Triumphbbdgen ꝛc. gefeiert wurde, batte 
der Bürgermeifter eines Fleckens, unweit Antwerpen, 
den Einfall, auf feinen Triumphbogen ſetzen zu laſ⸗ 
en: II nia pas fait, une sottise, En epousant 
Marie Louise! (Er beging keine Sottiſe, Als er 
heirathete Marie Loulſe.) — Kaum hatte Napoleon 
dieſe Inſcheift erblickt, als er den Bürgermeiſter her⸗ 
anrief. „Ah, man opfert den Muſen hier, wie ich 
ſehe,“ fing er an. — Sire, ſagte Jener, ich mache 
zu Zeiten einige Verſe. — „Alſo Sie find der Dich⸗ 
ter ſelbſt? Nehmen Sie Tabak?“ Hier überreichte 
Napoleon ihm eine reich mit Diamanten beſetzte Doſe. — 
Site, ich bin fo verwirrt — — „Behalten Sie Doſe 
und Tabak, und wenn Sie dann nehmen eine Priſe, 
denken Sie an Marie Louife!« (Quand vous 5 
rendrez une prise, rappelez vous Marie 

ouise!) 

Literariſche Anzeigen. 
Garten- und Bienenfreunden find folgende zwei 

anerkannt gute Schriften zu empfehlen: 

C. F. Schmidt, vollſtändiger und gründlicher Gar⸗ 
tenunterricht, oder Anweiſung fuͤr den Obſt⸗„Kuͤchen⸗ 
und Blumengarten, mit drei Anhängen vom Auf⸗ 
bewahren und Erhalten der Früchte und Gewaͤchſe, 
vom Obſtwein und Obſteſſig, und mit einem Mos 

natsgärtner verſehen. gte verbeſſerte und mit vie⸗ 
len Zuſaͤtzen bereicherte Auflage. Leipzig, bei Gerh. 
Fleiſcher. 1823. Gebunden 1 Thlr. 4 Gr. 

J. Rlem und Werner, der praktiſche Blenenvater 

in allerlei Gegenden, oder allgemeines Hulfs⸗ 
büchlein für Stadt⸗ und Landvolk, zur Bienen⸗ 
wartung in Körben 11 und Klotzbeuten, mit 
Anwendung der nei ſten Erfindungen, Beobach⸗ 
tungen und Handgriffe. Ste Aufl., mit ı Holz⸗ 
ſchnütte. Ebendaſ. 1825. Gebunden 20 Gl. 

Obige Bücher find in allen Buchhandlungen Cin 

Liegnitz bei J. F. Kuhlmey) zu haben. 


Sie 
und Glied, und 


gezeichnete und ſeltene Werke aus der kaiſerl. Bibllo⸗ 


— 
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So eben iſt erſchienen und bei G. W. Leonhardt 
in Liegnitz zu haben: f 
König Ottokar's Gluck und Ende. Trauerſpiel in 
 HUufzügen, von Fr. Grillparzer. 1 Rthlr. 4 Sgr. 
Des Lords Byron Lebensbeſchreibung, nebſt Analyſe 
und Beurtheilung ſeiner Schriften. Mit Bild⸗ 
niß. g 3 . 1 Rthlr. 
Auch habe ich dieſes Jahr wieder vorräthig: 
„Confirmations⸗Scheine mit Denkſpruchen, für 
wohl für evangeliſche als katholiſche Chri⸗ 
ſten.“ 32 Stück für 10 Sgr. 
— 
Bekanntmachungen. 
Edictal⸗ Citation. Der Grenadier Georg 
Friedrich Puſch aus Nicolſtadt, der Sohn des 
verſtorbenen Bauerguts⸗Beſitzers Johann Gottlieb 
Puſch daſelbſt, welcher ſeit dem Jahre 1806. ders 
ſchollen iſt, und nach unverbürgten Nachrichten in 
der Schlacht von Jena geblieben ſeyn ſoll, wird auf 
den Antrag ſeiner Geſchwiſter, eben ſo wie ſeine 
etwanige unbekannte Erben oder Erbeserben, hierdurch 
vorgeladen, ſich bei uns vor oder in dem vor dem 
Herrn Juſtiz⸗ Rath Thurner auf den 31. Decem⸗ 
ber a. c. Vormittags um 10 Uhr anberaumten 
Termin ſchriftlich oder perfünlich zu melden, um weis 
tere Anweiſung zu gewärtigen, widrigenfalld derſelbe 
für todt erklärt, und fein Vermögen ſeinen ſich legi⸗ 
timirenden nächſten Erben verabfolgt werden wurde. 
Liegnitz, den 9. März 1825. 
Kdnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Gräflich Hardenbergiſche Schäferey zu 
Pohlſchildern ohnweit Liegnitz. 
Stähre von fehr feinem, gedrängten und geſchloſ⸗ 
ſenem Wollewuchs, ſtehen hier zum Verkauf. Wer⸗ 
den die Thiere erſt nach der Schur abgeholet, fo 
wird für die Wolle, in Beziehung auf deren Qualität 
und auf die Abſtammung des Thieres, fünf oder drei 
Reichsthaler vom Kaufpreiſe abgelaſſen. 


Anzeige. Einem hochgeehrken Publiko zeige ich 
ergebenft an, daß ich ſehr ſchoͤne, achte, feine Schwei⸗ 
zer Strobhüte, wie auch andern ſehr ſchoͤnen Putz 
und Blumen, erhalten habe. Indem ich um güti« 
gen Beſuch bitte, verſichere ich die billigſten Preiſe. 
„Liegnitz, den 29. März 1825. M. Hebig. 

Anzeige und Empfehlung. Von den ſchdͤnen 
Mail ändiſchen Herren⸗Huüten habe ich eine 
neue Sendung erhalten, und empfehle dieſe elegante 
Kopfbedeckung zum mdglichft billigen Preiſe ganz ers 
gebenſt. Liegnitz, den 24. März 1825. 1 

J. A. Ne am kleinen Ringe No. 104. 

Anzeige. Unterzeichneter empfiehlt ſich einem 
hieſigen und auswärtigen Publikum mit verſchiedenen 
Sorten ganz friſch geraͤucherten und gepdfelten Flei⸗ 
ſches, Braunſchweiger und Berliner Schlack⸗Wurſt, 


Quedlinburger Leber- und Schalotten⸗Wurſt, Fran⸗ 


zöſiſchem Preßkopf, Weſtphaͤliſcher Roth⸗, Flog⸗ und 


Silz⸗Wurſt, geräucherter Preße, Zungen- und Brat⸗ 
Wurſt, Gele, und mehreren Sorten von gebratenem 
und geſottenem Fleiſch; er verſpricht auch zugleich 
die möglichft billigften Preiſe. 
Desgleichen find von jetzt an, taglich von früh 8 
bis Abends 7 Uhr, warme Brats, Flog⸗, Knack⸗ und 
Wiener Wuͤrſtchen, fo wie alle Montage und Don⸗ 
nerstage (ausgenommen den aten Oſtertag), Mittags 
von 12 bis 3 Uhr, warme Leber⸗, Schalotten ⸗, Rost, 
nen⸗ und Semmel ⸗Wurſt zu haben. 1 
Liegnitz, den 27. Maͤrz 1825. i 
5 Kittelman,“ 
wohnhaft am großen Ringe No. 
Anzeige für Bauherren. Es find 3 Thüren 
von mittler 55 worunter 2 mit Schidſſern und 
Schluͤſſeln verſehen find; 2 kleine Thhren, für Geheize 
paſſend; 4 große Fenſtergitter, 2 große zweiflͤgelige 
Fenſterladen, ſämmilich von Eiſen, und in gutem, 
brauchbarem Stande, für einen billigen Preis abzu⸗ 
laſſen. Wo? erfragt man bei Unterzeichnetem. 
Liegnitz, den 27. März 1825. 
. Kittelmann, 
wohnhaft am großen Ringe No. 362. 


Ball⸗ Anzeige. Montag den 4. April, als am 


zweiten Oſter-Feiertage, findet der letzte Reſſourcen⸗ 
Ball für dieſes Winterhalbejahr ſtatt. — Dies zur 


362. J 
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Benachrichtigung für die verehrten, beſonders auswärs | 


tigen Mitglieder. Liegnitz, den 26. März 1825. 


Die Reſſourcen⸗ Direction. 


Zu vermiethen. Ein ſebr bequemes, freundliches 
Quartier, beſtehend in 3 Stuben und Alceve, einer 
großen hellen Küche und Küchenſtube, auf einem 
Flur im erſten Stock, Kammern, Holz- und Keller⸗ 
gelaß, auch Stallung für 2 bis 4 Pferde, Stroh⸗ 
und Heuboden, Platz zu einem Wagen, iſt zu vers 
miethen und zu Johannis c. zu beziehen. Wo? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. N g 5 


— 
Geld- Cours von Breslau. 
vom 26. März 1825. Pr. Courant. 


Briefo | Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten - — 97 
dito Kaiserl. dito — 07 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - = 15 — 
dito Banco- Obligations = or 
dito Staats-Schuld-Scheine - | 114 — 
dito Prämien- Schuld-Scheine — — 
dito Wiener 3 pr. Ct. Obligaticus] 1004| — 
150 Fl. | dito Einlösungs-Scheine] 423 
1 Pfandbriefe v. 1000 Rt. 4722 — 
dito v. 500 R. | 41 
Posener Pfandbriefe - 944 — 
Discontio | zu 4 


